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(57) Zusammenfassung: Eine Vorrichtung zum gleichzeiti-
gen Messen der Innentemperatur und des Feinstaubs in
einem Fahrzeug wird bereitgestellt. Die Vorrichtung misst
gleichzeitig die Innentemperatur eines Fahrzeugs und den
Feinstaub in der Luft durch Steuerung der Strömungsrate der
Innenluft durch einen Aufbau zur Änderung der Luftstromra-
te und Herstellen einer Teilung zwischen einem Temperatur-
sensierbereich und einem Feinstaubsensierbereich basie-
rend auf einer Strömungsratendifferenz, die basierend auf
dem Aufbau zur Änderung der Luftstromrate auftritt.
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Beschreibung

HINTERGRUND

(a) Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft eine Vor-
richtung zum gleichzeitigen Messen der Innentem-
peratur und des Feinstaubs in einem Fahrzeug, und
insbesondere eine Vorrichtung zum gleichzeitigen
Messen der Innentemperatur eines Fahrzeugs und
des Feinstaubs in der Luft durch Steuern einer Strö-
mungsrate der Innenluft.

(b) Technischer Hintergrund

[0002] Ein für ein Gebäude oder Haus verwende-
ter Staubsensor soll typischerweise die Anzahl von
Staubpartikeln detektieren, indem er eine Eigen-
schaft nutzt, dass verschiedene Gase Licht einer be-
stimmten Wellenlänge absorbieren oder Licht streu-
en. Ein solcher Staubsensor ist mit einer zusätzlichen
Heizvorrichtung bereitgestellt, um nachdrücklich ei-
nen Luftstrom zu erzeugen.

[0003] Für ein Fahrzeug indessen ist der Luftstrom
im Innern des Fahrzeugs nicht so stabil wie der in
dem Gebäude oder Haus, eine Schwankung des Luft-
stroms im Inneren tritt aufgrund eines Luftableitungs-
betrags und einer Einstellung eines Klimaanlagen-
Systems auf, und unregelmäßiger Luftstrom in Inne-
ren kann durch Nutzerbedienung wie dem Öffnen und
Schließen eines Fensters während des Fahrens des
Fahrzeugs und dergleichen erzeugt werden. Daher
bestehen, wenn ein herkömmlicher Staubsensor, der
konfiguriert ist, um die Anzahl und Konzentration von
Partikeln von Feinstaub in einem stabilen Zustand
von Luftstrom zu detektieren, verwendet wird (d.h.
ein Staubsensor für ein Gebäude oder ein Haus),
Schwierigkeiten bei der Anwendung des herkömmli-
chen Sensors auf ein Fahrzeug, da die Genauigkeit
und Verlässlichkeit verringert sind. In dieser Hinsicht
kann es schwierig sein, einen solchen herkömmli-
chen Staubsensor auf das Fahrzeug anzuwenden, in
dem regelmäßig instabiler Luftstrom auftritt, da der
herkömmliche Staubsensor gültige Messwerte in ei-
nem stabilen Zustand, in dem eine Schwankung des
Luftstroms nicht schwerwiegend ist, beziehen kann.

[0004] Die obenstehend in diesem Abschnitt offen-
barten Informationen dienen lediglich dem besseren
Verständnis des Hintergrunds der Erfindung und kön-
nen daher Informationen beinhalten, die nicht dem in
diesem Land bereits bekannten Stand der Technik
entsprechen, der einem Fachmann bereits bekannt
ist.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die vorliegende Erfindung stellt eine Vorrich-
tung zum gleichzeitigen Messen der Innentempera-
tur und des Feinstaubs in einem Fahrzeug bereit,
welche durch Steuerung des Luftstroms der Innen-
luft mithilfe einer Anordnung zur Veränderung der
Luftstromrate und Bilden einer Teilung zwischen ei-
nem Temperatursensierbereich und einem Staub-
sensierbereich basierend auf einer Strömungsraten-
differenz, die aufgrund der Anordnung zur Verände-
rung der Luftstromrate auftritt, gleichzeitig die Innen-
temperatur eines Fahrzeugs und den Feinstaub in der
Luft messen kann.

[0006] Dementsprechend stellt die vorliegende Er-
findung in einem Aspekt eine Vorrichtung zum gleich-
zeitigen Messen der Innentemperatur und des Fein-
staubs in einem Fahrzeug bereit, die einen an dem
Mittelabschnitt eines Gehäuses in Luftstromrichtung
gebildeten, vergrößerten Röhrenabschnitt zur Verän-
derung der Luftstromrate, einen zum Messen von
Temperatur konfigurierten, basierend auf (zum Bei-
spiel relativ zu) dem vergrößerten Röhrenabschnitt
an dem Vorderteil des Gehäuses bereitgestellten
Temperatursensor, und eine an der Rückseite des
Gehäuses basierend auf (zum Beispiel relativ zu)
dem vergrößerten Röhrenabschnitt bereitgestellte
Staubsensoreinheit zum Detektieren von Staub um-
fassen kann.

[0007] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung besitzt der vergrö-
ßerte Röhrenabschnitt einen Aufbau, in dem der In-
nendurchmesser entlang der Luftströmungsrichtung
zunimmt, und kann auch eine spiralförmige Struktur
an einer Innenumfangsfläche des vergrößerten Röh-
renabschnitts aufweisen. Das Gehäuse kann ein an
der Rückseite des Staubsensors bereitgestelltes Ge-
bläse umfassen, um es Luft zu ermöglichen, in das
Gehäuse zu strömen. Zudem kann das Gebläse in
dem Gehäuse mit einer in einer geraden Linie mit der
Mittellinie eines Lufteinlasses des Gehäuses drehen-
den Rotationsachse bereitgestellt sein, und so kann
das Gebläse Luftstrom in einer Längsrichtung des
Gehäuses induzieren.

[0008] Zudem kann die Staubsensoreinheit beinhal-
ten: eine Licht-emittierende Einheit, die konfiguriert
ist, um Licht zu erzeugen; eine Licht-empfangende
Einheit, die konfiguriert ist, von der Licht-emittieren-
den Einheit emittiertes und durch Feinstaub gestreu-
tes Licht zu sensieren; eine Linseneinheit, die konfi-
guriert ist, um das durch Feinstaub gestreute Licht an
der Licht-empfangenden Einheit zu verdichten; und
ein zwischen der Linseneinheit und der Licht-empfan-
genden Einheit bereitgestellter Infrarotstrahlpassfil-
ter, um es nur dem infraroten Strahl des auf die Licht-
empfangende Einheit auftreffenden Lichts zu ermög-
lichen, durch den Filter zu gelangen.
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[0009] Gemäß einer weiteren beispielhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung können in
der Staubsensoreinheit die Licht-emittierende Einheit
und die Licht-empfangende Einheit innerhalb des Ge-
häuses angeordnet sein, um eine Bewegungsrich-
tung des Lichts zu veranlassen, das von der Licht-
emittierenden Einheit emittiert wird und dann auf die
Licht-empfangende Einheit auftrifft, um in einer sich
mit einer Strömungsrichtung der Luft innerhalb des
Gehäuses überschneidenden Richtung gebildet zu
werden. Ferner, in der Staubsensoreinheit, können
die Licht-emittierende Einheit und die Licht-empfan-
gende Einheit angeordnet sein, um einander unter
Zwischenschaltung der Linseneinheit zugewandt zu
sein, die Linseneinheit kann an einem offenen, vor-
deren Ende eines Schutzraumabschnitts angeordnet
sein, um hin zum Äußeren des Gehäuses hervorzu-
ragen, und die Licht-empfangende Einheit kann an
der inneren Rückseite des Schutzraumabschnitts an-
geordnet sein.

VORTEILHAFTE AUSWIRKUNGEN

[0010] Die Vorrichtung zum gleichzeitigen Messen
von Innentemperatur und Feinstaub in einem Fahr-
zeug gemäß der vorliegenden Erfindung ist in der
Lage, Feinstaub in dem Inneren eines Fahrzeugs,
in dem unregelmäßiger Luftstrom auftritt, durch Er-
zeugen von stetigem Luftstrom in dem Inneren des
Fahrzeugs zu detektieren, und insbesondere ist sie
in der Lage, gleichzeitig die Innentemperatur in
dem Inneren des Fahrzeugs und Feinstaub in der
Luft durch Teilen eines Temperatursensierbereichs
und eines Staubsensierbereichs auf Grundlage ei-
ner Strömungsratendifferenz, die aufgrund eines Auf-
baus zur Veränderung der Luftstromrate im Inneren
des Gehäuses auftritt, zu messen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0011] Die obenstehenden und weitere Merkmale
der vorliegenden Erfindung werden nun im Detail un-
ter Bezugnahme auf in den beigefügten Zeichnun-
gen veranschaulichte beispielhafte Ausführungsfor-
men davon beschrieben, die hierin untenstehend nur
zur Veranschaulichung angegeben sind und daher
die vorliegende Erfindung nicht beschränken und wo-
bei:

[0012] Fig. 1 ein Konfigurationsdiagramm ist, das
eine Vorrichtung zum gleichzeitigen Messen der In-
nentemperatur und des Feinstaubs in einem Fahr-
zeug gemäß einer beispielhaften Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ist; und

[0013] Fig. 2 eine schematische Ansicht ist, die ei-
ne Betriebsweise der Vorrichtung zum gleichzeitigen
Messen der Innentemperatur und des Feinstaubs in
einem Fahrzeug gemäß der beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt.

[0014] Es sei angemerkt, dass die beigefügten
Zeichnungen nicht notwendigerweise maßstabsge-
treu sind und eine gewissermaßen vereinfachte Wie-
dergabe von verschiedenen beispielhaften Merkma-
len zeigen, die die Grundprinzipien der Erfindung ver-
anschaulichen. Die spezifischen Merkmale der wie
hierin offenbarten vorliegenden Erfindung, beinhal-
tend zum Beispiel spezifische Abmessungen, Aus-
richtungen, Orte und Formen, werden teilweise durch
die spezifische, beabsichtigte Anwendung und An-
wendungsumgebung bestimmt. In den Figuren bezie-
hen sich Bezugszeichen durchgehend bei den zahl-
reichen Figuren der Zeichnung auf die gleichen oder
gleichwertigen Teile der vorliegenden Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0015] Es sei angemerkt, dass der Begriff „Fahr-
zeug-„ oder andere ähnliche hier verwendete Begrif-
fe Kraftfahrzeuge im allgemeinen wie Personenkraft-
wagen einschließlich Sports Utility Vehicles (SUVs),
Busse, Lastkraftwagen, verschiedene Nutzfahrzeu-
ge, Wasserfahrzeuge einschließlich einer Vielzahl
von Booten und Schiffen, Luftfahrzeuge und der-
gleichen beinhaltet und Hybridfahrzeuge, Elektro-
fahrzeuge, Verbrennungsfahrzeuge, Plug-in Elektro-
hybridfahrzeuge, Wasserstoff-betriebene Fahrzeuge
und andere Fahrzeuge mit alternativen Treibstoffen
(z.B. aus anderen Ressourcen als Erdöl stammende
Treibstoffe) beinhaltet.

[0016] Obwohl die beispielhafte Ausführungsform
dahingehend beschrieben wird, dass sie eine Viel-
zahl von Einheiten nutzt, um den beispielhaften Vor-
gang durchzuführen, sei angemerkt, dass die bei-
spielhaften Vorgänge auch durch ein oder eine Viel-
zahl von Modulen durchgeführt werden können. Au-
ßerdem sei angemerkt, dass sich der Begriff Control-
ler/Steuereinheit auf eine Hardwarevorrichtung be-
zieht, die einen Speicher und einen Prozessor be-
inhaltet. Der Speicher ist konfiguriert, um Module zu
speichern und der Prozessor ist insbesondere konfi-
guriert, um besagte Module auszuführen, damit die-
se einen oder mehr Vorgänge durchführen, die un-
tenstehend näher beschrieben werden.

[0017] Die hier verwendete Terminologie dient le-
diglich zum Zweck der Beschreibung besonderer
Ausführungsformen und soll die Erfindung nicht be-
schränken. Wie hierin verwendet, sollen die Singular-
formen „ein”, „eine”, „einer“ „eines“ und „der”, „die”,
„das” auch Pluralformen umfassen, sofern aus dem
Kontext nicht deutlich das Gegenteil hervorgeht. Es
sei ferner angemerkt, dass die Ausdrücke „aufweist/
umfasst”, „aufweisend/umfassend”, wenn hierin ver-
wendet, das Vorhandensein der genannten Merk-
male, Ganzzahlen, Schritte, Operationen, Elemente
und/oder Bauteilen angeben, aber das Vorhanden-
sein oder Hinzufügung einer/eine/eines oder mehre-
rer weiterer Merkmale, Ganzzahlen, Schritte, Opera-
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tionen, Elemente, und/oder Bauteile und/oder Grup-
pen davon nicht ausschließen. Wie hierin verwendet,
umfasst der Begriff und/oder jede und alle Kombina-
tionen eines oder mehr der diesbezüglichen, geliste-
ten Elemente.

[0018] Soweit nicht anders angegeben oder aus
dem Kontext ersichtlich, wird der Begriff ”etwa/un-
gefähr”, wie hier verwendet, als innerhalb eines Be-
reichs der normalen Toleranz im Stand der Tech-
nik verstanden, beispielsweise innerhalb von 2 Stan-
dardabweichungen vom Mittelwert. ”Etwa/ungefähr”
kann verstanden werden als innerhalb von 10%, 9%,
8%, 7%, 6%, 5%, 4%, 3%, 2%, 1%, 0,5%, 0,1%, 0,
05% oder 0,01% des angegebenen Werts. Wenn es
nicht aus dem Kontext klar anderweitig ersichtlich ist,
sind alle hier angegebenen numerischen Werte durch
den Begriff ”etwa/ungefähr” modifiziert.

[0019] Im Folgenden wird nun im Detail auf verschie-
dene beispielshafte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung Bezug genommen, von denen Bei-
spiele in den beigefügten Zeichnungen veranschau-
licht und untenstehend beschrieben sind. Obgleich
die Erfindung in Verbindung mit beispielhaften Aus-
führungsformen beschrieben wird, sei angemerkt,
dass die vorliegende Beschreibung die Erfindung
nicht auf diese beispielhaften Ausführungsformen be-
schränken soll. Die Erfindung soll hingegen nicht nur
die beispielhaften Ausführungsformen, sondern auch
verschiedene Alternativen, Modifikationen, Entspre-
chungen und andere Ausführungsformen umfassen,
die im Geist und Schutzumfang der Erfindung liegen
können, der durch die beigefügten Ansprüche defi-
niert ist.

[0020] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum effektiveren Messen von Feinstaub in
der Luft in dem Inneren eines Fahrzeugs, in dem un-
regelmäßiger Luftstrom häufig auftritt, und insbeson-
dere eine Vorrichtung zum gleichzeitigen Messen von
Innentemperatur und Feinstaub in einem Fahrzeug
durch Anwendung eines Aufbaus zur Veränderung
der Luftstromrate.

[0021] Im Folgenden wird eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen beschrie-
ben, so dass ein Fachmann die Erfindung leicht um-
setzen kann. Es wird im Detail auf verschiedene bei-
spielhafte Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung Bezug genommen, deren Beispiele in den
begleitenden Zeichnungen veranschaulicht und un-
tenstehend beschrieben werden. Obgleich die Erfin-
dung in Verbindung mit beispielshaften Ausführungs-
formen beschrieben wird, sei angemerkt, dass die
vorliegende Beschreibung die Erfindung nicht auf die-
se beispielhaften Ausführungsformen beschränken
soll. Im Gegenteil soll die Erfindung nicht nur die bei-
spielhaften Ausführungsformen, sondern auch ver-

schiedene Alternativen, Modifikationen, Äquivalente
und andere beispielhafte Ausführungsformen abde-
cken, die im Geist und Schutzumfang der Erfindung
umfasst sein können, der durch die beigefügten An-
sprüche definiert ist.

[0022] Wie in Fig. 1 gezeigt, kann eine Vorrichtung
zum gleichzeitigen Messen der Innentemperatur und
des Feinstaubs in einem Fahrzeug gemäß einer bei-
spielhaften Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung ein zylindrisches Gehäuse 110; einen Tempera-
tursensor 120 und eine Staubsensiereinheit 130, die
innerhalb des Gehäuses 110 befestigt sind; und ein
Gebläse 140, das konfiguriert ist, um Luft nachdrück-
lich in das Innere des Gehäuses 110 zu saugen, be-
inhalten.

[0023] Insbesondere kann das Gehäuse 110 einen
auf der gegenüberliegenden Seite des Gebläses 140
im Gehäuse befestigten Lufteinlass 112 für das Ein-
strömen von Luft in das Innere eines Fahrzeugs be-
inhalten, und eine Vielzahl von Luftauslässen 114
kann an einer das Gebläse 140 umgebenden Außen-
umfangsfläche bereitgestellt sein. Das Gebläse 140
kann innerhalb des Gehäuses 110 bereitgestellt sein
und eine Rotationsachse davon kann in einer gera-
den Linie mit der Mittellinie des Lufteinlasses 112 an-
geordnet sein, um Luft durch Erzeugen von Saugkraft
zu zwingen, in das Innere des Gehäuses 110 zu strö-
men und gleichzeitig die Luftstromrate durch Erzeu-
gen eines stetigen Luftstroms zu steuern. Das Ge-
bläse 140 kann sowohl an der Rückseite des Tem-
peratursensors 120 als auch der Staubsensoreinheit
130 bereitgestellt sein, um es der Luft zu ermögli-
chen, nachdrücklich in das Innere des Gehäuses 110
zu strömen, um sowohl durch den Temperatursensor
120 als auch die Staubsensoreinheit 130 zu gelan-
gen.

[0024] Das Gehäuse 110 kann ferner einen vergrö-
ßerten Rohrabschnitt 116 zum Verändern der Luft-
stromrate an einem Mittelabschnitt davon umfas-
sen, basierend auf einer Luftstromrichtung, die durch
Saugkraft des Gebläses 140 gebildet wird (oder an
dem Mittelabschnitt in Längsrichtung des Gehäuses).
Der vergrößerte Rohrabschnitt 116 kann mit einem
verjüngten Aufbau gebildet sein, in dem sich der In-
nendurchmesser graduell entlang der Luftstromrich-
tung in dem Gehäuse 110 vergrößert (oder einer
Richtung von vorne nach hinten, einer Längsrichtung,
etc.), während es eine an dessen Innenumfangsflä-
che gebildete, spiralförmige Struktur besitzt.

[0025] Das Gehäuse 110 kann zum Beispiel in einen
auf dem vergrößerten Rohrabschnitt 116, der eine
solche Struktur besitzt, basierendes Vorderteil (z.B.
eine Vorderseite) und eine Rückseite (z.B. ein rück-
wärtiger Teil) geteilt werden, das Vorderteil des Ge-
häuses 110 kann einen Innendurchmesser besitzen,
der etwa gleich groß wie der Mindestdurchmesser
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des vergrößerten Rohrabschnitts 116 ist, während die
Rückseite des Gehäuses 110 einen Innendurchmes-
ser besitzen kann, der etwa gleich groß dem maxi-
male Durchmesser des vergrößerten Rohrabschnitts
116 ist.

[0026] Das Gehäuse 110 ermöglicht es der Luft-
stromrate an dem Vorderteil und der Luftstromrate
an der Rückseite verschieden voneinander zu sein,
da der Innenraum an dem vergrößerten Rohrab-
schnitt 116 vergrößert sein kann, und dementspre-
chend kann der Luftdruck abgefallen sein und so-
mit kann die Luftstromrate verringert sein. Zusätz-
lich kann das Gehäuse verhindern, dass der Vor-
wärtsstrom der Luft aufgrund von Luftdruckabfall an
dem vergrößerten Rohrabschnitt 116 verringert wird,
da durch die spiralförmige Struktur des vergrößerten
Rohrabschnitts 116 ein sich spiralförmig drehender
Luftstrom erzeugt werden kann. Dementsprechend
kann das Gehäuse 110 die Luftstromrate an dem Vor-
derteil relativ höher bilden als die Luftstromrate an
der Rückseite und somit kann der Innenraum des
Gehäuses 110 in einen Temperatursensierbereich
und einen Feinstaubsensierbereich basierend auf der
unterschiedlichen, wie obenstehend beschriebenen
Luftstromrate geteilt werden, wobei ein Temperatur-
sensor 120 an dem Temperatursensierbereich ver-
baut sein kann, um die Innentemperatur des Fahr-
zeugs zu messen und eine Feinstaubsensoreinheit
130 kann an dem Feinstaubsensierbereich befestigt
sein, um Feinstaub in der Luft im Inneren des Fahr-
zeugs zu messen.

[0027] Der Temperatursensor 120 kann konfiguriert
sein, um Temperatur von in den Vorderteil des Ge-
häuses 110 strömender Luft zu messen. Der Tempe-
ratursensor kann ein Element umfassen, das als Sen-
sor zum Konvertieren eines thermischen Signals in
ein elektrisches Signal arbeitet, wie etwa ein Thermis-
tor mit einer elektrischen Eigenschaft dahingehend,
dass ein Widerstand abnimmt während eine Tempe-
ratur steigt, und dergleichen. Der Temperatursensor
120 kann an dem Mittelabschnitt in diametraler Rich-
tung an dem Vorderteil des Gehäuses 110 bereitge-
stellt sein, und obwohl nicht in den Zeichnungen ge-
zeigt, kann der Sensor fest innerhalb des Gehäuses
110 gelagert sein, um Bewegung durch den Luftstrom
zu verhindern.

[0028] Die Staubsensoreinheit 130 kann konfigu-
riert sein, um Feinstaub in der durch den vergrößer-
ten Rohrabschnitt 116 gelangenden und dann in die
Rückseite des Gehäuses 110 strömenden Luft zu de-
tektieren, und kann eine Licht-emittierende Einheit
132, eine Licht-empfangende Einheit 134 und eine
Linseneinheit 136 beinhalten. Die Licht-emittierende
Einheit 132 kann konfiguriert sein, um Licht zu er-
zeugen, wobei die Licht-emittierende Einheit 132 zum
Beispiel eine Licht-emittierende Vorrichtung wie eine
Infrarot-Leuchtdiode (IR LED) beinhalten kann, und

kann befestigt sein um an der inneren Wandoberflä-
che des Gehäuses 110 angebracht zu werden.

[0029] Zudem kann die Licht-empfangende Einheit
134 konfiguriert sein, um von der Licht-emittieren-
den Einheit 132 emittiertes und dann durch den Fein-
staub in der Luft gestreutes Licht zu detektieren, wo-
bei die Licht-empfangende Einheit 134 zum Beispiel
einen Licht empfangenden Sensor beinhalten kann,
der konfiguriert ist, einfallendes Licht zu empfangen
und detektieren, und kann in einer im Wesentlichen
geraden Linie mit einem vorbestimmten Abstand an
der gegenüberliegenden Seite des Licht-emittieren-
den Abschnitts 132 angeordnet sein. Die Linsenein-
heit 136 kann konfiguriert sein, um durch den Fein-
staub in der Luft gestreutes Licht an der Licht-emp-
fangenden Einheit 134 zu verdichten, wobei die Lin-
seneinheit 136 zum Beispiel eine Sammellinse wie
beispielsweise eine Konvexlinse (oder einen Kon-
densor) mit einer dickeren Dicke an einem Mittelab-
schnitt davon beinhalten kann und kann angeordnet
sein, um fest zwischen der Licht-emittierenden Ein-
heit 132 und der Licht-empfangenden Einheit 134 ge-
lagert zu sein.

[0030] Zwischen der Linseneinheit 136 und dem
Licht-empfangenden Abschnitt 134 kann ferner ein
Infrarotstrahlpassfilter 138 angeordnet sein, der kon-
figuriert ist, um sichtbares Licht und ultraviolette
Strahlung unter dem auf die Licht-empfangende Ein-
heit 134 einfallenden Licht zu blockieren und es nur
dem infraroten Strahl ermöglichen, durch ihn hin-
durch zu gelangen. Die wie obenstehend beschrie-
ben konfigurierte Staubsensoreinheit 130 kann kon-
figuriert sein, um die Anzahl und Konzentration von
Feinstaubpartikeln mit der Hilfe eines damit verbun-
denen Mikrocomputers (nicht in Zeichnungen ge-
zeigt) zu schätzen, basierend auf dem Ausgabesignal
der Licht-empfangenden Einheit 134, die konfiguriert
ist, um von der Licht-emittierenden Einheit 132 emit-
tiertes und durch Staub in der Luft gestreutes Licht zu
empfangen und durch den Staub gestreutes Licht zu
detektieren.

[0031] Insbesondere kann die Staubsensoreinheit
130 konfiguriert sein, um mit der Licht-emittierenden
Einheit 132 und der Licht-empfangenden Einheit 134
innerhalb des Gehäuses 100 angeordnet zu sein, ei-
ne Bewegungsrichtung des Lichts zu veranlassen,
das von der Licht-emittierenden Einheit 132 emittiert,
von Feinstaub gestreut und dann auf die Licht-emp-
fangende Einheit 134 einfällt, um in einer sich mit der
Luftstromrate von Luft innerhalb des Gehäuses 110
überschneidenden Richtung gebildet zu werden.

[0032] Mit anderen Worten, kann die Staubsensor-
einheit 130 konfiguriert sein, eine Bewegungsrich-
tung von Licht zu veranlassen, das sich zwischen der
Licht-emittierenden Einheit 132 und der Licht-emp-
fangenden Einheit 134 bewegt, um senkrecht zu ei-
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ner Luftstromrate von Luft innerhalb des Gehäuses
110 zu sein, wobei für die Licht-empfangende Ein-
heit 134, um effektiv Feinstaub in der Luft zu detek-
tieren, ein Schutzraumabschnitt 118 zum Aufnehmen
der Licht-empfangenden Einheit 134 an der Rücksei-
te des Gehäuses 110 bereitgestellt sein kann.

[0033] Der Schutzraumabschnitt 118 kann ein Raum
sein, der gebildet ist, um hin zu dem Äußeren an der
Rückseite des Gehäuses 110 hervorzuragen und sich
zu erstrecken und mit dem Innenraum der Rückseite
des Gehäuses 110 verbunden zu sein. Zudem kann
der Schutzraumabschnitt 119 gebildet sein, um in ei-
ne zur Luftstromrichtung von Luft innerhalb des Ge-
häuses 110 senkrechte Richtung hervorzuragen und
sich in einer Bewegungsrichtung von Licht zwischen
der Licht-emittierenden Einheit 132 und der Licht-
empfangenden Einheit 134 zu erstrecken. Die in
dem Schutzraumabschnitt bereitgestellte Licht-emp-
fangende Einheit 134 um der Licht-emittierenden Ein-
heit 132 mit der zwischengeschalteten Linseneinheit
zugewandt angeordnet sein. Insbesondere kann die
Linseneinheit 136 an der vorderen Endseite (d.h.
dem offenen Abschnitt) des Schutzraumabschnitts
118 angeordnet sein und kann es der durch den ver-
größerten Rohrabschnitt 116 gelangenden Luft er-
möglichen, zwischen der Linseneinheit 136 und der
Licht-emittierenden Einheit 132 der Staubsensorein-
heit 130 überzutreten, um das durch den Feinstaub
in der Luft gestreute Licht zu veranlassen, durch die
Linseneinheit 136 konvergiert zu werden und auf der
an der inneren Rückseite des Schutzraumabschnitts
118 angeordneten Licht-empfangenden Einheit 134
aufzutreffen.

[0034] Die Staubsensoreinheit 130 kann konfiguriert
sein, um die Anzahl und Konzentration von Partikeln
in der Luft zu messen, wenn die Licht-empfangen-
de Einheit 134 das von der Licht-emittierenden Ein-
heit 132 emittierte und durch Feinstaub in der Luft
gestreute Licht detektiert. Dementsprechend kann es
möglich sein, die Oberfläche der Licht-empfangen-
den Einheit 134 davor zu bewahren, durch Feinstaub
und dergleichen kontaminiert zu werden durch Füh-
ren des Luftstroms innerhalb des Gehäuses 110, um
einen konstanten Strömungspfad aufgrund von Luft-
diffusion durch den vergrößerten Rohrabschnitt 116
und Luftstrom des Gebläses 140 zu bilden, und es
kann möglich sein, zu verhindern, dass die Fein-
staub-Detektionsleistung aufgrund von Oberflächen-
kontamination der Licht-empfangenden Einheit 134
verringert wird.

[0035] Bezugnehmend auf Fig. 2, in der wie oben-
stehend beschriebenen konfigurierten Vorrichtung
der vorliegenden Erfindung, kann der Temperatur-
sensor 120 konfiguriert sein, die Innentemperatur ei-
nes Fahrzeugs zu messen, wenn durch den Luftein-
lass 112 eingeführte Luft durch das Vorderteil (d.h.
den Temperatursensierbereich) des Gehäuses 110

gelangt, während die Staubsensoreinheit 130 konfi-
guriert sein kann, um die Anzahl und die Konzentrati-
on von Partikeln an Feinstaub in der Luft zu messen,
wenn die Luft durch den vergrößerten Rohrabschnitt
116 gelangt und dann über die Rückseite (d.h. Fein-
staubsensierbereich) des Gehäuses 110 gelangt. Da-
nach kann die Luft durch nahe dem Gebläse 140 be-
reitgestellte Luftauslässe 114 abgeleitet werden.

[0036] Zusätzlich können Detektionssignale des
Temperatursensors 120 (d.h. Widerstandswerte ei-
nes Thermistor) und Detektionssignale der Staub-
sensoreinheit 130 (d.h. Detektionswerte eines Licht-
empfangenden Sensors) dem innerhalb eines Fahr-
zeugs aufgehängten Controllers (nicht in Zeichnun-
gen gezeigt) zugeführt werden, und der Controller
kann konfiguriert sein, die Innentemperatur des Fahr-
zeugs und die Anzahl/Konzentration von Feinstaub-
staubpartikeln in der Luft, basierend auf den dem
Controller zugeführten Signalen, zu schätzen. Zum
Beispiel kann der oben genannte Controller ein Con-
troller für ein Klimaanlagensystem sein.

[0037] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann es
möglich sein, gleichzeitig die Innentemperatur eines
Fahrzeugs und Feinstaub in der Luft zu detektieren
durch Bilden einer Strömungsrate (hohe Geschwin-
digkeit), um es dem Temperatursensor 120 zu er-
möglichen, Innentemperatur und eine Strömungsrate
zu detektieren (niedrige Geschwindigkeit), um es der
Feinstaubsensoreinheit 130 zu ermöglichen, verhält-
nißmäßig differenziert Feinstaub durch den Aufbau,
in dem ein Strömungspfad innerhalb des Gehäuses
110 vergrößert ist, zu detektieren.

[0038] Die Erfindung wurde detailliert unter Bezug-
nahme auf beispielhafte Ausführungsformen davon
beschrieben. Ein Fachmann wird es jedoch zu schät-
zen wissen, dass der Schutzumfang der vorliegenden
Erfindung nicht auf die oben erwähnten beispielhaf-
ten Ausführungsformen beschränkt ist und dass Ver-
änderungen an diesen beispielhaften Ausführungs-
formen vorgenommen werden können, ohne von den
Prinzipien und dem Geist der Erfindung abzuwei-
chen, deren Schutzumfang in den beigefügten An-
sprüchen und deren Entsprechungen definiert ist.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum gleichzeitigen Messen der In-
nentemperatur und des Feinstaubs in einem Fahr-
zeug, umfassend:
einen vergrößerten Rohrabschnitt zum Verändern ei-
ner Luftstromrate, der an einem Mittelabschnitt eines
Gehäuses in einer Luftstromrichtung gebildet ist;
einen Temperatursensor, der konfiguriert ist, eine
Temperatur innerhalb des Fahrzeugs zu messen und
an einem Vorderteil des auf dem vergrößerten Rohr-
abschnitt basierenden Gehäuses bereitgestellt ist;
und
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eine Staubsensoreinheit, die konfiguriert ist, Fein-
staub zu detektieren und an einer Rückseite des auf
dem vergrößerten Rohrabschnitt basierenden Ge-
häuses bereitgestellt ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der vergrö-
ßerte Rohrabschnitt eine Struktur besitzt, bei der ein
Innendurchmesser des vergrößerten Rohrabschnitts
entlang der Luftstromrichtung zunimmt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei der vergrö-
ßerte Rohrabschnitt eine Innenumfangsfläche mit ei-
ner spiralförmigen Struktur besitzt.

4.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Gehäuse ein Gebläse beinhal-
tet, das an einer Rückseite der Feinstaubsensorein-
heit angeordnet ist, um Luft in das Gehäuse zu sau-
gen.

5.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Staubsensoreinheit beinhaltet:
eine Licht-emittierende Einheit, die konfiguriert ist,
um Licht zu erzeugen;
eine Licht-empfangende Einheit, die konfiguriert ist,
um von der Licht-emittierenden Einheit emittiertes
und durch den Feinstaub gestreutes Licht zu sensie-
ren; und
eine Linseneinheit, die konfiguriert ist, um durch den
Feinstaub gestreutes Licht an der Licht-empfangen-
den Einheit zu verdichten.

6.    Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei die mit
der Licht-emittierenden Einheit und der Licht-empfan-
genden Einheit in dem Gehäuse angeordnete Staub-
sensoreinheit konfiguriert ist, eine Bewegungsrich-
tung des von der Licht-emittierenden Einheit emittier-
ten und auf die Licht-empfangende Einheit auftreffen-
den Lichts zu veranlassen, in eine sich mit der Strö-
mungsrichtung von Luft überschneidenden Richtung
innerhalb des Gehäuses gebildet zu werden.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, wobei die
Staubsensoreinheit konfiguriert ist, so dass die Licht-
emittierende Einheit und die Licht-empfangende Ein-
heit einander zugewandt sind und die Linseneinheit
zwischen diesen angeordnet ist, die Linseneinheit an
einem offenen, vorderen Ende eines Schutzraumab-
schnitts angeordnet ist, der bereitgestellt ist, um hin
zu einem Äußeren des Gehäuses vorzustehen, und
die Licht-empfangende Einheit an dem inneren rück-
seitigen Ende des Schutzraumabschnitts angeordnet
ist.

8.    Vorrichtung nach Anspruch 5, 6 oder 7, wo-
bei die Staubsensoreinheit einen Infrarotstrahlpass-
filter beinhaltet, der zwischen der Linseneinheit und
der Licht-empfangenden Einheit bereitgestellt ist, um
nur infraroter Strahlung des auf die Licht-aufnehmen-

de Einheit auftreffenden Lichts zu ermöglichen, durch
den Filter zu gelangen.

9.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Temperatursensor fest inner-
halb des Gehäuses befestigt ist, um Bewegung durch
den Luftstrom zu verhindern.

10.   Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei nahe bei dem Gebläse Luftausläs-
se bereitgestellt sind und durch welche die Luft abge-
leitet wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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